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Team VI

Woher der Strom kommt - Dinamo Riga

Das aufstrebende KHL-Team Dinamo Riga hat in
diesem Jahr seinen ersten Spengler Cup-Auftritt.
Die Mannschaft mit Sitz in der lettischen Hauptstadt

wurde erst 2008 im Rahmen der Öffnung
der russischen Kontinental Hockey League
gegründet.

Über sich selbst und seine neuesten Spieler-Ak-
quisitionen teilte uns Dinamo Riga kürzlich
exklusiv mit, dass «CocTais pn>KCKoro «/JamaMo»

nonoJiHiui uemcKHÜ 25-jieTHnn Hana,n,aK>mnH
ÜKyö IIlHHfleji, KOToporo b 2004 rofly, bo BTopoM
payHfle ßpacjma HXJT no^ oöiijhm 54-m HOMepoM

Bbiopaji KJiyô CHICAGO BLACKHAWKS.»

Undweiter, was im Zusammenhang mit dem, was
uns eingangs berichtet wurde, vielleicht etwas
erstaunlich erscheinen mag, dass: «Grapmeft itoMa-
HflOH, KOTOpaa B CKOpOM BpeMeHH OTnpaBHTCH
b rypHe no CeBepHOH AMepHKe, OTHbme 6ya,eT

pyKOBOflHTb HaCTaBHHK HMDKHeKaMCKOrO «PeaK-

Topa» AneKcaHap Cokojiob. lloMoraTb eMy 6y-
AeT rnaBHbin TpeHep XK «Pnra» JleoHtm TaM-
öneB.»

Wir möchten es jetzt eigentlich Ihnen selbst
überlassen, sich über die Mitteilungen des von uns
allen hoch geschätzten Clubs Dinamo Riga, die
wir im Rahmen unserer Spengler Cup-Berichterstattung

2011/12 wahrheitsgetreu wiedergegeben

haben, ein eigenes Bild zu machen. Wir
selbst - und als echte Sportsleute, geben wir das
unumwunden zu - beherrschen die russische
Sprache nur sehr ungenügend - bis überhaupt
nicht -, so dass wir keine eigene Meinung beisteuern

können.

Gott sei Dank ist die Sprache des Sports aber
eine universelle, und Sportlerinnen und Sportler
aus aller Welt verstehen sich auch ohne grosse
Worte. Wenn zum Beispiel ein Spieler der deut¬

schen Fussballnationalmannschaft von einem
englischen Gegenspieler mittels einer Blutgrätsche

zu Fall gebracht wird, so schreit er ganz
unverblümt: «Du blödes Arschloch!!» Das versteht
der britische Libero sofort, auch ohne es zu
verstehen. Das ist ja das Schöne am Sport, dass er so
unmittelbar zur Völkerverständigung und
-Versöhnung beiträgt.

Und nun rufen wir unseren lettischenrussischen
Freunden zu: «Nasdorowje, viel Erfolg in Davos!»
Op)

Spengler Cup 12011 p)je Teams 23


	Team VI : woher der Strom kommt - Dinamo Riga

